89. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 


Donnerſtag, den 17. April 


1890. 
| Infertionsgebühr 


die ögeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


| Anftalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Thorner 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Uldeulſche Zeilung. 


eraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
If 1 eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 


Wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
Granudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Das erste Auftreten des Ne iche 
kanzlers von Caprivi. 


Im Anſchluß an unſeren geſtern telegraphiſch 
kurz mitgetheilten Bericht über die Rede des 
Reigyskanzlers im Abgeordnetenhauſe laſſen wir 
nachſtehend den ungefähren Wortlaut derſelben 
folgen: Durch Befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs zum Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums ernannt, habe ich heute zum erſten 
Male die Ehre, vor dieſem hohen Hauſe zu er⸗ 
ſcheinen. Wenn ich mir vor der Tagesordnung 
das Wort erbeten habe, ſo iſt es nicht etwa ge⸗ 
ſchehen, um im Namen der Staatsregierung ein 

' Programm vor Ihnen zu entwickeln. Denn 
f ſolche Maßregel würde ſchon an ſich und all⸗ 
gemein fragwürdig erſcheinen. Sie wäre un⸗ 
möglich gegenüber meiner Perſon. Den poli⸗ 
tiſchen Angelegenheiten bisher fremd, bin ich 

vor einen Wirkungskreis geſtellt, den auch nur 

im allgemeinen zu überſehen, mir bis heute 
nicht möglich geweſen iſt. Ich habe es aber 

für meine Pflicht gehalten, und habe den Wunſch 
gehabt, zu erſcheinen, um den erſten Schritt zur 
Anknüpfung perſönlicher Beziehungen zwiſchen 
Ihnen, meine Herren, und mir zu thun. (Beifall.) 

Sie werden begreifen, daß gegenüber meinem 
großen Vorgänger ich ein lebhaftes Beſtreben 
haben muß, in perſönliche Beziehungen mit 
Ihnen wenigſtens inſoweit zu treten, als ſolche 
perſönliche Beziehungen die ſachliche Erledigung 


8 es 
Amtswirkſamkeit mit ? 
anfängt, wenn ich nur meine Perſon an dieſer 
Stelle in Betracht zu ziehen hätte. Wenn ich 
aber trotzdem unverzagt mein neues Amt an⸗ 
getreten habe, ſo geſchieht es in der Erwägung, 
daß andere Momente es mir möglich machen 
werden, wenn auch nicht in dem Maße, wie 
mein großer Vorgänger, aber in beſcheidenerer 
Weiſe die Geſchäſte zum Segen des Landes zu 
führen (Beifall). Ich bin überzeugt, daß das 
Gebäude, welches unter der hervorragenden 
Mitwirkung des Fürſten Bismarck entſtanden iſt, 
ſeiner genialen Kraft, ſeinem eiſernen Willen, 
ſeiner tiefen Vaterlandsliebe, daß das Gebäude 
feſt genug gefügt iſt, um auch, nachdem ſeine 


Feuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal⸗Roman von Emil Cohufeld. 
10.) (Fortſetzung.) 

Die beiden Lauſcher traten abermals über⸗ 
raſcht von ihren Gucklöchern zurück. 

„Dacht' ich's doch!“ flüſterte Stromer dem 
verblüfften Jean ins Ohr. 

„Die Baronin und ihre Tochter! Sie ſind 
zurückgekommen, ohne daß ichs wußte! Vorhin, 
als die Hunde anſchlugen!“ 

„St! Laß uns lauſchen!“ 

Man verſtand in dem kleinen Raum jedes 
Wort des Geſprächs, das in dem Archiv ge⸗ 
führt wurde. „Ich erwartete Euch längſt, 
Mann,“ ſagte die Baronin mit ungeduldiger, 
ſcharf markirender Stimme. „Ich bin bereits 
ſeit einer halben Stunde zurück und glaubte, 
Euch bei meinem Eintreffen ſchon vorzufinden. 
Eure Botſchaft eilt, Ihr müßt vor 11 Uhr auf 
Steinburg bei Herrn David ſein. 

„Es iſt noch nicht zehn, und ich brauche, 
da ich querfeldein laufe, nicht ganz eine halbe 
Stunde bis dorthin,“ erwiderte Peter Hackert. 
Er ſprach mit etwas fremdartigem Accent, aber 
ruhig und volltönend, mit einem gewiſſen ent⸗ 
ſchloſſenen Selbſtbewußtſein den beiden Damen 
gegenüber. Doch als ob er ſich plötzlich eines 
Beſſeren beſinne, fügte er in unterwürfigem 
Ton hinzu: „Aber mit Verlaub, — gnädige 
Frau wiſſen wohl, daß es zu Herrn David 
hin weit ſeitwärts von meiner Wohnung ab 
iſt. Es wird ſpät nach Mitternacht werden, 
bis ich heim in mein Bett und zur Ruhe 
komme.“ 


„. A, 


einem bedenklichen Defizit 
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ſchützende Hand ihm fehlt, Wind und Wetter 


widerſtehen zu können. Ich halte es für eine 
überaus gnädige Fügung der Vorſehung, daß 
ſie in dem Moment, wo die Trennung des 
Fürſten Bismarck vom öffentlichen Leben ein⸗ 
trat, die Bedeutung unſeres jungen Monarchen 
in ihrer Bedeutung für uns und das Ausland 
ſo klar hat hervortreten laſſen, daß dieſe Perſon 
geeignet iſt, die Lücke zu ſchließen und vor den 
Riß zu treten (Beifall). Ich habe auch einen 
unverwüſtlichen Glauben auf die Zukunft 
Preußens (Beifall). Ich glaube, daß die Fort⸗ 
dauer des preußiſchen Staates und des auf 
ſeine Schultern gelehnten deutſchen Reiches noch 
lange eine welthiſtoriſche Nothwendigkeit iſt, und 
ich glaube, daß dieſes Land und dieſes Reich 
noch einer hoffnungsvollen Zukunft entgegengeht 
(Beifall). 

Sie werden das Wort Sr. Majeſtät ge⸗ 
leſen haben, daß der Kurs der alte bleiben ſoll, 
und ſchon der Umſtand, daß meine Herren 
Kollegen unentwegt ihre Aemter fortführen, 
wird Ihnen beweiſen, daß die Staatsregierung 
nicht die Abſicht hat, eine neue Aera zu 
inauguriren. Es liegt aber in der Natur der 


treten müſſen, daß manche Idee, mancher 
„ wenn fie auch berechtigt waren, nicht 
l haben in Erfüllung gehen können. Es 


raum gewinnen und mehr hervortreten als bis⸗ 
her. (Zuſtimmung.) Es wird dann ganz un⸗ 
vermeidlich ſein, daß innerhalb des preußiſchen 
Staatsminiſteriums die alte kollegiale Verfaſſung 
mehr zur Geltung kommt, als ſie unter dieſem 
mächtigen Miniſterpräſidenten es konnte. (Sehr 
gut! links.) 

Ohne formal dazu autoriſirt zu ſein, glaube 
ich im Einverſtändniß mit meinen Herren Kol⸗ 
legen ausſprechen zu können, daß die Staats⸗ 
regierung überall bereit ſein wird, ſolche zurück⸗ 


„Schon gut, Ihr ſollt belohnt werden,“ 
erwiderte Frau v. Winfried verächtlich und 
warf zwei harte Thaler vor ihm auf den Tiſch. 
„Hier, nehmt das! — Und hat Euch Herr 
David nichts weiter an mich aufgetragen?“ 

„Nein,“ erwiderte Peter Hackert, indem er 
das Geld haſtig in ſeine Taſche gleiten ließ. 
„Er ſagte mir nur, er habe Euer Gnaden be⸗ 
reits im Schloße Seefelde geſprochen, und Sie 
wüßten, was ich ſolle. Ein Packetchen ſei's, das 
ich ihm heut noch vor elf Uhr bringen 
müſſe, und da es Niemand aus dem Schloſſe 
zu ſehen brauche, ſo ſolle ich wieder den ge⸗ 
heimen Weg nehmen. Nun, mich geht's halt 
nix an, auf welcher Seite ich hineingehe, — 
habe ich doch hier ſchon öfter ſolche Botendienſte 
gethan, und es hat mir immer guten Lohn 
eingebracht. Hohe Herrſchaften haben ihre 
Geheimniſſe und hoher Herrſchaften Dienerſchaft 
ihre Schwätzereien, — ich aber kann ſchweigen.“ 
Er blickte die Baronin mit einem freundlich ſein 
ſollenden Grinſen an, deſſen ſchlaue Ver⸗ 
ſchmitztheit ſich nicht ganz verbergen ließ. 

Die beiden Damen beachteten das nicht. 
Die junge Baroneſſe ſummte ungeduldig ein 
Liedchen vor ſich hin, zu dem ſie den Takt mit 
der Fußſpitze auf dem Teppich vor ſich klopfte. 
Die ältere Dame ſagte kalt: „Genug des 
Geſchwätzes, Mann. Hier iſt das Päckchen, 
5 r Herrn David bringen ſollt. Eilt 

uch 14 

Sie hatte bei dieſen Worten auf ein ver: 
ſiegeltes und verſchnürtes Packet gedeutet, das 
auf dem Tiſche lag, und das Peter Hackert 
jetzt mit einem ſtummen Nicken unter ſeinen 
Arm ſchob. Mit der anderen Hand ergriff er 
ſein Lichtſtümpfchen und ſchritt nach einem 
grinſenden: „Wünſch' Ew. Gnaden eine 
geſegnete Ruh!“ zur Thüre hinaus, die er von 
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gehaltene Gedanken und Wünſche aufzunehmen, 
ſie von neuem zu prüfen und, ſoweit ſie die 
Ueberzeugung von ihrer Durchführbarkeit ge⸗ 
winnt, ſie zu realiſiren. Wir werden das Gute 
nehmen, von wo und durch wen es auch kommt 
(Zuftimmung), und wir werden ihm Folge 
geben, wenn unſerer Ueberzeugung nach eine 
ſolche Folge mit dem Staatswohl vereinbar iſt. 

Wenn auf dieſe Weiſe die Staatsregierung 
dem hohen Hauſe und den Wünſchen des Landes 
entgegenzukommen bereit iſt, ſo darf ich die 
Hoffnung ausſprechen, daß auch ich in dieſem 
Hauſe und von den Herren auf Entgegenkommen 
rechnen kann. Wir werden gern mit allen den⸗ 
jenigen zuſammen arbeiten, und wir hoffen auf 
einen engeren Zuſammenſchluß aller derjenigen 
— angeſichts der immerhin ſchwierigen Lage 
im Innern, vor der wir vorausſichtlich ſtehen 
werden, — die ein Herz für Preußen haben, 
und die geſonnen ſind, den Staat in monarchi⸗ 
ſchem, das Reich in nationalem Sinne weiter 
zu führen, gründen und ausbauen zu helfen. 
(Allſeitiger Beifall.) 

Der Reichskanzler ſprach elegant und fließend, 
mit allgemeiner Befriedigung wurde die Ver⸗ 
ſicherung aufgenommen, daß er das Gute von 
jeder Seite zu nehmen gewillt ſei, woher es 
komme, und daß er mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe recht viel perſönlich zu verkehren gedenke. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
40. Sitzung vom 15. April. 


Am Miniſtertiſch: Miniſterpräſident von Caprivi, 
von Bötticher, Herrfurth, von Schelling, von Scholz. 

Nachdem Reichskanzler v. Caprivi ſeine an anderer 
Stelle mitgetheilte Rede beendet, begrüßte 

Rickert dieſelbe mit Freuden und ſprach eine 
ganze Reihe von Wünſchen und Beſchwerden aus und 
zwar bezüglich der Steuerreform mit Quotiſtrung, der 
Hemmung in der Entwickelung der indirekten Steuern, 
der Beſeitigung der Steuerfreiheit der Reichsunmittel⸗ 
baren, der Landgemeinde⸗Ordnung, des Unterrichts ⸗ 
geſetzes, des Unfugs der offiziöfen Preſſe, namentlich 
des Subventionweſens und der Mittheilung amtlicher 
Nachrichten an beſtimmte Korreſpondenten zu finan⸗ 
zieller Verwerthung. 

Freiherr von Zedlitz betonte die Nothwendig⸗ 
keit der Förderung der Landwirthſchaft und erläuterke 
ſeinen Artikel des Wochenblatts dahin, daß er durchaus 


außen hinter ſich verſchloß, den Schlüſſel ab⸗ 
ziehend und offenbar mit ſich nehmend. 

„Was mag das nur zu bedeuten haben?“ 
flüſterte Jean faſt unhörbar in Stromer's Ohr. 
„Weshalb muß das Packet gerade heute zu dem 
Akten gebracht werden, und vor elf Uhr noch?“ 

Stromer verſchloß ihm ungeduldig den 
Mund. Warnend winkte er nach der Seite 
des Bibliothekzimmers hin, in welchem man die 
beiden Frauen aufmerkſam lauſchen ſah. 

Außen auf dem kleinen Vorflur hörte man 
Peter Hackert noch einen Augenblick hantiren. 

ſchien ſein Lichtſtümpfchen anzuzünden; 
dann klappten ſeine ſchweren Schuhe im Herab⸗ 
ſteigen leiſe auf der eiſernen Treppe, und als 
auch dieſes Geräuſch verhallt, war Alles ſtill. 

„Er iſt fort,“ ſagte die junge Baroneſſe 
mißmuthig nach einigen Sekunden des 
Schweigens. „Ich hoffe, derlei läſtige Heimlich⸗ 
keiten mit dieſem Menſchen und dem wider⸗ 
wärtigen alten David werden nun ihr Ende 
erreicht haben.“ 

„War es überhaupt nöthig, Mama,“ fuhr 
die junge Baroneſſe fort, „ſich dieſes ver⸗ 
gilbte alte Geſchreibſel erſt heimlich herbei⸗ 
ſchleppen zu laſſen, es dann ebenſo geheimniß⸗ 
voll bei Nacht und Nebel wieder fortzuſchicken 
und ſich dadurch in die Hände ſolches Vagabun⸗ 
den zu geben.“ 

„Ja, es war nöthig, Adelheid,“ erwiderte 
die Baronin mit feſter Stimme; „glaubſt Du, 
daß ich thöricht genug geweſen ſein würde, 
ohne zwingende Nothwendigkeit, mich zu einem 
ſolchen Schritte herbeizulaſſen, den.. .. den 
unſer Stolz hätte verſchmähen müſſen, wenn 
nicht unſer Intereſſe ihn gebieteriſch erheiſchte?“ 
Sie trat zu einem Schrank, den ſie öffnete, 
und aus dem ſie einige Papiere vor ſich auf 
den Tiſch legte. „Jenes Päckchen Skripturen, 
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nicht eine Beſeitigung der Getreidezölle beabſichtige. 
Ebenſo ſprach fh 

Windthorſt für Beibehaltung der Schutzzoll⸗ 
politik aus, erklärte aber zugleich, daß im Reichs⸗ 
tage ſeine Freunde keine indirekten Steuern bewilligen 
würden, bevor nicht in Preußen die Steuerreform 
durchgeführt ſei. 

von Rauchhaupft verlangte die Steuerreform 
mit Deklarationspflicht. 

Abg. Richter führte gegenüber der verſchiedenen 
Befürwortung gerade auf die Schutzzölle die allge · 
meine Unzufriedenheit und das Anwachſen der Sozial⸗ 
demokratie zurück und charakterifirte den Widerſpruch 
einerſeits der Sozialpolitik, andererſeits die Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel. 

Morgen Spezialberathung. 

— —— 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. April. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten 

am Montag Nachmittag das Atelier des 
Hiſtorienmalers Profeſſor Werner Schuch. Am 
Abend begab ſich das Kaiſerpaar nach dem 
Anhalter Bahnhofe und verabſchiedete ſich dort 
von der Kaiſerin Friedrich und den Prinzeſſinnen 
Viktoria und Margarethe vor deren Abreiſe 
nach Homburg. Am Dienstag Vormittag 
konferirte der Kaiſer u. a. mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes, v. Marſchall, 
hörte demnächſt die Vorträge des Ober⸗ 
kommandos und Staatsſekretariats der Marine, 
ſowie des Chefs des Marinekabinets. — Ueber 
die Stellung des Kaiſers zum 
Judenthum macht ein Berliner Korreſp. 


folgende Mittheilung, deren Richtigkeit wir 
dahin geſtellt ſein laſſen. Der Korreſpondent 
ſchreibt: „Ich kann aus zuverläſſigſter Quelle 
mittheilen, daß der Kaiſer ſeinen jüdiſchen 
Unterthanen nicht anders gegenüberſteht, als 
den chriſtlichen. Seit er das Gymnaſium in 
Kaſſel beſuchte, hat er eine gewiſſe Vorliebe für 
ſeinen damaligen jüdiſchen Mitſchüler, den 
Aſſeſſor Dr. Sommer, gefaßt und demſelben 
ſein Wohlwollen auch nach der Thronbeſteigung 
mehrfach bewieſen. Dr. Sommer, der ein recht 
beſcheidener und recht befähigter Mann ſein 
ſoll, iſt vom Kaiſer wiederholt empfangen 
worden und zwar ging, nach meinen In⸗ 
formationen, die Anregung zum Empfang ſtets 


um welches es ſich handelt, enthielt Schriftſtücke 
des verſtorbenen Baron Ernſt von Schweinburg, 
wichtige Briefe und Dokumente, welche ...“ 
fie ſtockte einen Augenblick. Dann fuhr fie 
leiſer und ein wenig ungeduldig fort: „welche 
der alte David auf einige Tage für mich aus 
dem Steinburger Archiv entnahm, da ich ſie 
durchzuſehen wünſchen mußte. Es darf uns in 
dieſer Sache nichts unbekannt bleiben, und ich 
konnte nicht wiſſen, was die Papiere vielleicht 
Neues oder Beachtenswerthes boten. Und in 
der That habe ich Wichtiges daraus entnommen. 
Unrecht war es indeß, daß ich die Dokumente 
nicht längſt zurückſandte; David war hier, um 
ſie in Empfang zu nehmen, und da er uns 
nicht traf, ſo ſuchte er mich in Seefelde auf, 
um mich an die Rückgabe zu erinnern. Es iſt 
Dir bekannt, weshalb dieſelbe unbedingt noch 
heute erfolgen mußte.“ 

„Ich weiß!“ verſetzte Fräulein v. Winfried 
achſelzuckend. „Ich weiß es, und dieſer, jetzt 
jo plötzlich zu uns hereingeſchneite Baron Kunz 
v. Steinburg, der uns die beiden Güter, welche 
uns vom Ruin retten ſollten, ſtreitig macht — 
der uns ſeit zwanzig Jahren all dieſe Wider⸗ 
wärtigkeiten verurſacht und den ich nun dafür 
heirathen fol, iſt mir bereits aus ganzer Seele 
verhaßt und langweilig. — Beruhigen Sie ſich, 
Mama, runzeln Sie nicht ſo zornig Ihre ſchöne 
Stirn: heirathen werde ich ihn dennoch,“ jebte 
fie in leichtfertigem Ton hinzu. „Ich will 
Reichthum, Glanz, Pracht; das Geſpenſt des 
Familienbankerotts iſt mir ebenſo ſchauerlich, 
wie Ihnen, und ich werde, ſo wenig wie Sie, 
mich thöricht diffizil gegen die Mittel ſperren, 
es für immer zu bannen. Ich werde alſo 
dieſen verrückten Baron Kunz — ich habe mich 
dafür entſchieden, ihn für toll zu halten, um 
ihn nicht für verächtlich halten zu müſſen — 
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vom Kaiſer aus. 
der Kaiſer auch einen jüdiſchen Privatſekretär 
in ſeinen perſönlichen Dienſt genommen. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die 
Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe trafen 
geſtern um 8 Uhr 50 Minuten in Homburg 
ein und fuhren durch die reich geſchmückte Stadt 
nach dem Schloſſe. 

— Zum Beſuche des Prinzen Heinrich in 
Liſſabon wird von dort gemeldet, daß wegen 
ſchlechten Wetters das in Anſicht genommene 
Stiergefecht in Cintra nicht ſtattgefunden hat. 
— Die deutſche Flotte hat in Folge des 
ſtürmiſchen Wetters Liſſabon noch nicht verlaſſen. 

— Das Mauſoleum in Charlottenburg iſt 
abermals auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen. 
Bauliche Veränderungen im erſten, vom blauen 
Licht erleuchteten Raum, in welchem der Sarg 
Kaiſer Wilhelm I. feinen proviſoriſchen Platz 
fand, ſowie Ausbeſſerungen an der Faſſade, 
der großen Freitreppe ꝛc. ſind in Angriff 
genommen worden. Zur Zeit werden auch die 
gärtneriſchen Anlagen vor dem Mauſoleum 
einer gründlichen Veränderung und Verſchönerung 
unterworfen. Der Weg, welcher zum Mauſoleum 
führt, wird zu beiden Seiten mit einem 
zierlichen Eiſengitter eingefaßt. Sämmtliche 
Arbeiten dürften in vierzehn Tagen beendet ſein. 

— Fürſt Bismarck bedankt ſich aus Fried⸗ 
richsruh vom 14. April in der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ für alle Kundgebungen, wie folgt: „In 
Folge meiner Entlaſſung und aus Anlaß meiner 
Geburtstagsfeier ſind mir eine große Anzahl 
von wohlwollenden Kundgebungen aller Art 
aus dem Reich und von außerhalb zugegangen. 
Zu meinem ſchmerzlichen Bedauern iſt es un⸗ 
möglich, meinem Herzensbedürfniß entſprechend 
jede einzelne dieſer freundlichen Kundgebungen 
zu beantworten. Ich bitte deshalb Alle, welche 
bei dieſen Gelegenheiten ihren freundſchaftlichen 
in indungen fur mich einen ſo wohlthuenden 
euck verliehen haben, meinen verbindlichſten 
auf dieſem Wege entgegennehmen zu 
en. v. Bismarck.“ — Während die „Nordd. 
Aug, Ztg.“ unmittelbar dahinter, um etwaigen 
imdlichkeiten zu begegnen, daran erinnert, 
Fürſt Bismarck keinerlei Schreib» oder 
. eihilfe mehr beſitze und die Annahme 
un Beantwortung der Zuſendungen eigen⸗ 
zanbig beſorgen müßte, wird umgekehrt den 
‚Homburger Nachrichten“ aus Friedrichsruh 
gerieben, daß Fürſt Bismarck alle Kundge⸗ 
ungen einzeln beantworten werde. 

— Nach dem „Berliner Tageblatt“ hat 
der keichskanzler v. Caprivi in einem an alle 
iſterien und Reichsämter gerichteten Rund⸗ 
ben anbefohlen, den ſogenannten offiziöſen 


eern und Korreſpondenzen keinerlei 
Mitteilungen zu machen, ſondern ſolche 
He im „Reichsanzeiger“ zu vers 
lichen. 


gen — oder jagen wir vielmehr richtiger: 
ih merbe ſeine Güter heirathen. Damit dürfen 
denke ich, zufrieden ſein.“ 
Ich wünſche für jetzt außerdem noch, daß 
Deine ſcharfe Zunge ein wenig wahreſt,“ 
ggnete die Baronin ſtreng und kalt. „Was 
Nieht, geſchieht nicht nur für Dich, ſondern 
für die Ehre, den Glanz unſeres Hauſes. 
ts würde untergehen, Verarmung, Spott, 
Ruin unfer Gewinn ſein, wenn jetzt das Werk 
erte, an dem wir ſeit zwanzig Jahren 
arbeiten.” 
Gut, — oder vielmehr: Ihlimm . . 


in⸗ 


ich ſage es Dir ja, Mama, ich werde ihn 


then. Noch eine kleine, aber, wie mir 
ſcheint, nicht unwichtige Nebenbemerkung,“ fuhr 
ſie ruhig fort, ihre Mutter plötzlich geſpannt, 
faſt lauernd betrachtend. „Dieſer Baron Kunz 
iſt unberechenbar, nach Allem, was wir von 
ihm wiſſen, — wenn er mich nun nicht will?“ 

Die Baronin verzog ſpöttiſch den Mund. 
„Unberechenbar, ſagſt Du?“ warf ſie mit einem 
bezeichnenden Lächeln hin. „Er iſt ein Phantaſt, 
eine leicht entzündliche Natur, und Du Adel⸗ 
heid — Du biſt ſchön, Du biſt kokett, Du biſt 
klug . . . Du wirft mit ihm zu rechnen willen, 
daß er nur zu einer Ziffer in Deinem Exempel 
wird .. und mit Ziffern läßt ſich Alles 
herausrechnen, es kommt ganz darauf an, wie 
man ſie ſtellt und verwendet. Pah! Du kennſt 
ihn in ſeinen Schwächen, in ſeinem leicht erreg⸗ 
baren Naturell, das durch ſeinen langjährigen 
Aufenthalt in jenen fernen Ländern faſt zu 
einem ſüdlich heißen geworden iſt .. er wird 
ein Spielzeug ſein in Deiner klugen Hand. Zu⸗ 
dem ifl er, wie wir ſehen, von ſeinen früheren 
idealiſtiſchen Verkehrtheiten kurirt und nicht 
unempfänglich für reale Intereſſen, ſein Hierher⸗ 
kommen, um, trotz allem Geſchehenen, die Erb⸗ 
ſchaft anzutreten und ſich mit der Familie aus⸗ 
zuſöhnen, ſich mit ihr zu vereinigen, beweiſt es. 
Das Teſtament des Baron Ernſt ſteht Dir 
mithin als wichtiger Bundesgenoſſe zur Seite. 
Es macht ihm die Verbindung mit Dir zur 
Bedingung, wenn er nicht die beiden Allodialgüter 
den ungleich größeren Theil der Erbſchaft, ein⸗ 
büßen will Pah! Wenn er Dich nicht 
will, ſagſt Du! Dieſen Theil unſerer Aufgabe 
in ich getroſt Deinen Händen überlaſſen, mein 

ind.“ 
(Fortsetzung folgt.) 


In den letzten Tagen hat 


eingefahren. Die Bergleute fordern hauptſächlich 
Vorbeugung von Ausſchreitungen iſt Militär 


eine zuſammenfaſſende Darſtellung, wie nach der 


— Ueber die Friedensbedingungen zwiſchen 
Bana Heri und dem deutſchen Reichskommiſſar 
verlautet nach einer vorliegenden Meldung, daß 
der Araberhäuptling Saadani wieder beſetzen 
ſoll und zwar mit ungeſchmälerter Macht und 
vergrößertem Anſehen. Zu den letzten Gefechten, 
welche Wißmann mit Bana Heri am 8. und 
9. März in der Umgegend von Saadani ge⸗ 
habt habe, wird der „Nationalzeitung“ noch ge⸗ 
meldet, daß auf Seiten der Schutztruppe ein 
Unteroffizier am Hitzſchlage erlegen und einem 
Büchſenmacher der Daumen von der rechten 
Hand durch eine feindliche Kugel weggeriſſen 
worden iſt. Nach derſelben Quelle ſollen ſich 
die Herren Wißmann und Liebert am 25. März 
zu einer Rekognoszirung nach dem im ſüdlichen 
Theile des Schutzgebietes gelegenen Hafen 
Kilwa begeben haben. Ueber den Ausgang dieſer 
Rekognoszirung hat man bisher noch nichts ge⸗ 
hört. Nach anderweitigen Mittheilungen ſind 
in Kilwa unter den Arabern ſelbſt Streitig⸗ 
keiten ausgebrochen. Ein Theil derſelben will 
keinen Kampf mit den Deutſchen. — Nach der⸗ 
ſelben Korreſpondenz wird auch behauptet, daß 
die ſüdlichen Häfen Lindi und Mikindani 
Friedensverhandlungen angeknüpft hätten. 

— Von den Sozialdemokraten iſt bekannt⸗ 
lich geplant, am 1. Mai einen allgemeinen 

eiertag zu veranſtalten und damit dem Wunſche 

usdruck zu geben, daß in allen Ländern ein 
achtſtündiger Arbeitstag eingeführt werde. Aus 
den vielen, uns vorliegenden Berichten ent⸗ 
nehmen wir, daß die deutſchen Arbeiter dieſen 
Beſtrebungen fern bleiben wollen. Der deutſche 
Arbeiter ſtrebt, wie jeder denkende Menſch, nach 
Verbeſſerung ſeiner Lage, er wird ſich aber 
nie von vaterlandsloſen, im Trüben fiſchenden 
Heißſpornen verleiten laſſen. Der deutſche 
Arbeiter weiß, daß Kaiſer Wilhelm II. ſein 
Wohl will, und wird dem Monarchen ſtets 
Dankbarkeit dadurch beweiſen, daß er bei allen 
Beſtrebungen fortan nie die geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen verletzt. — Nur ſo kann die ſoziale 
Frage in einer allgemein befriedigenden Form 
gelöſt werden. 

— In der geſtern in Berlin ſtattgefundenen 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt: 
Pitzmann (liberal), Dr. Th. Barth (liberal), 
A. Dieſe (liberal); zwiſchen Drechslermeiſter 
Törmer (liberal) und Dr. Bachler (Bürger⸗ 
partei) iſt Stichwahl nothwendig geworden. 

— Das Reichsgericht hob das Urtheil des 
Landgerichts Köln vom 4. Februar gegen den 
Redakteur der „Köln. Zeitung“ on its wegen 
Beleidigung der Kaiſerin Friedrich auf und 
verwies die Angelegenheit nochmals an das 
Landgericht Düſſeldorf. 

Breslau, 15. April. Von der geſammten 
Belegſchaft der Radzionkau⸗Grube iſt geſtern 
nur ein geringer Bruchtheil, gegen 40 Mann. 


ſuchtes Meeting abgehalten, auf welchem ein⸗ 
ſtimmig eine Reſolution angenommen wurde, 
daß es nicht gerathen ſei, den Jeſuiten in 
Amerika und Kanada die Rückkehr nach Deutſch⸗ 
land zu geſtatten und eine Annäherung an den 
Vatikan zu verſuchen; eine in dieſem Sinne 
abgefaßte Petition wurde an Kaiſer Wilhelm 
abgeſandt. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 15. April. Am vergangenen 
Sonntag feierte der Wirth aus Falentſchin mit 
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Beide Eheleute erfreuen ſich einer geiſtigen 
Friſche und großer Rüſtigkeit. 

Konitz, 15. April. Wie dem „Konitzer 
Tageblatt“ geſchrieben wird, iſt die Nachricht, 
Herr Oberregierungsrath Dr. Scheffer beab⸗ 
ſichtige ſein Reichstagsmandat im Wahlkreiſe 
Flatow⸗Schlochau niederzulegen, um Herrn von 
Helldorff zu einem Mandat zu verhelfen, un⸗ 
richtig. Herr Dr. Scheffer ſchätzt das ſoeben 
erworbene Mandat und ſeine Wähler zu hoch, 
um erſteres gleich wieder abzutreten und letzteren 
die Mühe einer Neuwahl ohne gewichtige 
Gründe zuzumuthen, er wünſcht im Gegentheil 
dringend, auch bei der ihm in Ausſicht ſtehenden 
Verſetzung ſein Mandat weiterführen zu können. 
Es darf nach den bisherigen Mittheilungen an⸗ 
genommen werden, daß die Konſervativen, im 
Hinblick auf das Verhalten ihrer Gegner, vor 
einer Neuwahl in unſerem Wahlkreiſe zurück⸗ 
geſchreckt ſind. 

Konitz, 15. April. Vor einigen Tagen 
brachten einige Provinzialblätter (auch wir 
hatten die Meldung übernommen. Th. O. Z.) 
die Nachricht, daß dem Lokomotivführer Möller, 
der vor zwei Jahren zwiſchen Heiligenbeil und 
Hoppenbruch bei einem Eiſenbahnunfall zu 
Tode gekommen ſei, dort ein Denkmal geſetzt 
ſei. M., ein jovialer, noch lebender Herr, hat 
nun in einer dieſer Zeitungen folgendes Ein⸗ 
geſandt veröffentlichen laſſen: In Ihrer Zeitung 
haben Sie mich als vor zwei Jahren zwiſchen 
Heiligenbeil und Hoppenbruch für verunglückt 
erklärt und mir bereits ein Denkmal ſetzen 
laſſen. Das Auferſtehungsfeſt (Oſtern) ſcheint 
für mich in dieſer Beziehung ſehr wirkungsvoll 
geweſen zu ſein, da ich jetzt auch ſagen kann: 
„Auferſtanden, ja auferſtanden biſt Du mein 
Leib nach zweijähriger Ruh'.“ Ich fühle mich 
gerade jetzt ſehr geſund und wohl und hoffe, 
daß mich auch mit Gottes Willen kein Unglück 
treffen wird. Jedenfalls werde ich bei der 
erſten Gelegenheit Heiligenbeil beſuchen, um 
mein Denkmal zu ſehen, da ich bei der Ein⸗ 
weihung dienſtlich verhindert war. Ich erſuche 
Sie ergebenſt, Ihren Bericht dahin zu ändern, 
daß der Unglücksfall meinen Kollegen Meſſer traf. 
Dt. Krone, 15. April. In Anerkennung 
der ſegensreichen Wirkung der gewerblichen 
Fortbildungsſchule haben die Schneider⸗ und 
Bau⸗Innung je 15 Mark und der Gewerbe⸗ 
Verein 30 Mark als Beihilfe zu den Koſten für 
Schreib- und Zeichenmaterialien für die Fort⸗ 
bildungsſchule dem Magiſtrate überwieſen. 
Gleichzeitig hat der Gewerbe⸗Verein ſeine 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, auch in Zukunft, 
ſofern es die Mittel geſtatten, entſprechende 
Beiträge zu leiſten. ; 

Marienburg, 15. April. Eine ſchauerliche 
That wurde am Sonnabend in Wernersdorf 
verübt. Der Molkereibeſitzer Herr K. daſelbſt 
hatte ein Fäßchen Wein erhalten, denſelben auf 

laſchen gezogen und ſich darauf nach Marienburg 

egeben. Seine beiden Gehilfen, geborene 
Schweizer, ſtahlen während ſeiner Abweſenheit 
6 Flaſchen Wein und tranken ſie aus. Beide 
waren wohl faſt ſinnlos betrunken und während 
ſich der eine in der Käſerei auf den Fußboden 
ſchlafen legte, ging der andere nach einer 
benachbarten Kathe, um ſich dort niederzulegen. 
Durch irgend einen Umſtand wurde er jedoch 
geſtört, taumelte wieder nach der Käſerei zurück, 
wo er über ſeinen am Boden liegenden 
Kameraden ſtolperte. In einem wahnſinnigen 
Wuthanfalle wohl nur griff er jetzt nach einer 
in der Nähe liegenden Axt und führte damit 
einen furchtbaren Schlag nach dem Kopf des 
Schläfers aus, der dadurch gleich betäubt wurde. 
Dann ſchleppte der Mörder ſein Opfer über 
die Thürſchwelle hinaus ins Freie und hieb, 
den lebloſen Körper zwiſchen den Beinen haltend, 
mit der Axt ſo lange auf dieſen los, bis der 
Kopf nur noch eine unförmliche Maſſe war. 
Dann eilte der Mörder auf den Damm, jeden, 
der fi nähern wollte, mit der Axt bedrohend. 
Mit Hilfe von 2 Gendarmen und einigen 
beherzten Männern gelang es endlich, ihn zu 
bewältigen und gefeſſelt dem hieſigen 
Gerichtsgefängniß einzuliefern. 

Elbing, 14. April. Geſtern hatte ſich der 
Vorſtand des hieſigen Guſtav⸗ Adolf ⸗ Vereins 
unter dem Vorſitze des Herrn Oberbürgermeiſters 
Elditt verſammelt, um in Gemeinſchaft mit dem 
Vorſitzenden des weſtpreußifchen Hauptvereins, 
Herrn Konſiſtorialrath Koch aus Danzig, über 
das in dieſem Jahre in Elbing am 24. und 
25. Juni zu feiernde Provinzial⸗Guſtav⸗Adolfs! 
Feſt in Berathung zu treten. Das Feſt wird, 
wie wir hören, durch einen Abendgottesdienſt 
in der Heiligen Drei⸗Königen⸗ Pfarrkirche er⸗ 


öffnet werden, während die Hauptpredigt in der 
St. Marienkirche gehalten werden wird. Es 
iſt darum der Hofprediger Frommel aus Berlin 
erſucht worden. Am Abend des zweiten Feſt⸗ 
tages ſoll ein großes Volksfeſt in Vogelſang 
veranſtaltet werden. Die näheren Beſtimmungen 
über das ganze Feſt werden von einem Feſt⸗ 
komitee getroffen werden. (E. 3. 

Mohrungen, 15. April. Als geſtern 
Abend ein mit 4 Pferden beſpanntes, ſchwer 
mit Getreide beladenes Fuhrwerk des Mühlen⸗ 
befigers Bothe aus Liebſtadt vom Günther' ſchen 
Gaſthauſe aus ſich in Bewegung ſetzte, ſprangen 
die beiden Vorderpferde über das Geländer der 
maſſiven hohen Fließbrücke, die Deichſel zer⸗ 
brach, die Pferde blieben aber im Sielenzeug 
hängen. Herbeieilende Leute zerſchnitten dieſes, 
die Pferde ſtürzten in den Fluß und erlitten 
ſchwere Verletzungen. 

Pr. Friedland, 15. April. Vorgeſtern 
ſtarb hier der penſionirte Bürgermeiſter Danne⸗ 
baum im Alter von 79 Jahren. Derſelbe be⸗ 
kleidete ununterbrochen 35 Jahre lang das 
hieſige Bürgermeiſteramt. 

Königsberg, 14. April. Wie die 
„K. H. 3.” aus zuverläſſiger Quelle erfährt, 
ſteht der ſchon lange beſprochene Bau der Bahn⸗ 
linie Tiefenſee⸗Rothfließ⸗Johannisburg nunmehr 
unmittelbar bevor. Die Projekte und An⸗ 
ſchläge ſind vollſtändig ausgearbeitet, während 
ſeit Oſtern bereits an den Abſteckungen des 
Bahnplanums gearbeitet wird. In Tiefenſee 
(bei Zinten) und Johannisburg ſind bereits 
Baubureaus eingerichtet und Baubeamte hin⸗ 
beordert. Die neue Linie hat gegen die erſten 
Feſtſetzungen weſentliche Veränderungen erhalten; 
wohl werden auch jetzt die Orte Tieſenſee, 
Landsberg, Heilsberg, Rothfließ, Biſchofsburg, 
Ortelsburg und Johannisburg berührt werden, 
doch ſoll dieſelbe auch noch die großen Johannis⸗ 
burger ſowie andere maſuriſche Forſten berühren, 
da dieſe Bahn auch ſpeziell dem Holzverſandt 
dienen ſoll. Die Erdarbeiten ſollen ſchon, ſo⸗ 
bald die Vermeſſungsarbeiten fertig ſind, in 
ſpäteſtens drei Monaten begonnen und ſo ge⸗ 
fördert werden, daß die einzelnen Bauſtrecken 
mindeſtens zur Hälfte noch in dieſem Jahre 
fertig werden. Auch das bekannte neue Bahn⸗ 
projekt Königsberg⸗Klein Gnie⸗Lyck in iſt ein be⸗ 
ſtimmteres Stadium getreten, indem auch zu 
dieſer Linie die Vorarbeiten in vollem Gange 
ſind. Mit dem Aus bau derſelben wird jedoch 
in dieſem Jahre nicht mehr begonnen werden 

Königsberg, I. 
der Univerſität wurde ge 
a ein erat ze er. in Gegenwart des 

errn Oberpräſidenten feiern n mt 
eingeführt. In ſeiner Antritt: 
Profeſſor Dr. Bezzen berger 
Studirenden der Albertina. Err 23 tabelnd 
hervor, daß ſich im verfloſſenen Semeſter 
mehrere Studenten mit politiſcher Agitation 
befaßt hätten und legte, anknüpfend an die 
jüngſten Ausſprüche unſeres Kaiſers, den 
Studirenden zwei Mahnungen an's Herz: 
einmal, ſich ſelbſt zu Charakteren auszubilden, 
und zweitens, ihren Luxus und ihre ver⸗ 
ſchwenderiſchen Ausgaben, die ſich vorzüglich 
in den ſogenannten Dedikationen (Widmungen 
von Geſchenken) zu erkennen gäben, ein⸗ 
zuſchränken. 850 

Inſterburg, 14. April. Ein hieſiger 
Kaufmann, welcher zu den Feiertagen einige 
Gänſe erſtanden hatte, ließ eine derſelben am 
Donnerſtag ſchlachten und war nicht wenig 
überraſcht, 8 Münzen im Magen derſelben im 
Betrage von 90 Pf. zu Ae an ein 
50 Pf.⸗Stück, ein 10 Pfg.⸗Stück und ſechs 
5 Pfg.⸗Stücke. Die Münzen waren von der 
Magenſäure ſtark angegriffen, jedoch noch 
kenntlich. f 

Bromberg, 14. April. In der heutigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der 20 Jahre alte 
Bäcker Emil Schmidt von hier wegen drei⸗ 
maligen Mordverſuchs gegen ſeine Mutter 
Hulda geſchiedene Goetz zu 12 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Er hielt ſich bei derſelben, 
die hier einen Hökerhandel betrieb, ſeit dem 
Dezember v. J. auf. Einmal im Dezember 
vorigen Jahres beſtellt er ſich bei ſeiner Mutter 
ſaure Suppkartoffeln und goß in die Eſſig⸗ 
flaſche, aus welcher ſeine Mutter gewöhnlich 
den Eſſig zur Suppe entnahm ½ Schnapsglas 
Jodtinktur. Der Mutter fiel die auffallende 
Farbe des Eſſigs auf und aß von der Suppe 
nichts. Einige Tage ſpäter goß der Angeklagte 
eine gleiche Quantität Jodtinktur in ein mit 
Braunbier gefülltes Glas und bot dieſes ſeiner 
Mutter zum Trinken an. Derſelben ſiel indeß 
wiederum die eigenthümliche Färbung des 
Bieres auf. Sie koſtete von demſelben ein 
wenig und goß es darauf, da es ihr nicht 


M. 
er Aula 


die Achtſtundenſchicht (jetzt 12 Stunden). Zur 


erbeten. Tagarbeiter, die bisher am Ausſtand 
nicht theilnahmen, würden zum Feiern ge⸗ 
zwungen werden, falls die Häuer und Schlepper 
im Ausſtand verharren. — Der heute früh 
begonnene Geſammtſtreik der Tiſchlergeſellen 
wird von morgen an in einen Theilſtreik um⸗ 
gewandelt, nachdem ſiebzehn Arbeitgeber alle 
Forderungen bewilligt haben. 
Ausland. 

Warſchau, 14. April. Der polniſche 
Adel Volhyniens petitionirt bei der Regierung, 
den Deutſchen möge die Gütererwerbung im 
Gouvernement Volhynien unterſagt werden. 

Wien, 14. April. Die deutſch⸗böhmiſchen 
Ausgleichsverhandlungen haben geſtern in Wien 
wieder begonnen. In denſelben werden die 
Deutſchen ihre ergänzenden Anträge betreffs der 
Durchführung des Ausgleichs vorlegen, während 
die Regierung bereits die fertigen Geſetzentwürfe 
einbringt. Die Verhandlungen werden abermals 
vertraulich geführt, nur kurze Tagesberichte wer⸗ 
den amtlich veröffentlicht, ſowie zum Schluſſe 


erſten Konferenz im Januar. Am Abend wurde 
die Errichtung von Minoritätsſchulen beendigt. 
Montag Nachmittag wurden die Geſetzentwürfe 
betr. die Landeskultur und die Schulaufſicht 
erörtert. 

Bern, 14. April. Der Bundesrath 
beſchloß: 1. der Direktion der Jura⸗Simplonbahn 
ſeine Geneigtheit zu erklären, mit Italien über 
Herſtellung eines Simplontunnels mit der im 
Projekt von 1882 angenommenen Höhenlage 
zu unterhandeln; 2. die Direktion einzuladen, 
zur Beförderung des Unternehmens der Regie⸗ 
rung definitive Baupläne, die Koſtenrechnung 
und den Plan über Beſchaffung der Geldmittel 
vorzulegen; 3. der italieniſchen Regierung die 
Geneigtheit zu erklären, auf ihre in der Note 
an den ſchweizeriſchen Geſandten ausgeſprochene 
Anſchauung einzugehen. Der Bundesrath werde 
deshalb ungeſäumt ſeinerſeits die Ausarbeitung 
von definitiven Bauplänen anordnen und 
dieſelben ſeinerzeit der italieniſchen Regierung 
zum Zwecke der Fortſetzung der Unterhand⸗ 
lungen vorlegen. 

New⸗ York, 15. April. In Toronto 
haben die dortigen Deutſchen ein ſehr ſtark be⸗ 


davon, daß ihr Sohn ſie durch dieſe Miſchungen 
hatte um das Leben bringen wollen. Erſt beim 
dritten Mordverſuche ward ſie dies gewahr. 
Am Morgen des zweiten Weihnachtstages, 
als der Sohn gegen 2 Uhr erwachte, erhob 
er ſich pon ſeinem Lager, zündete die Lampe 
an, legte ſich indeß wieder nieder, als auch ſeine 


erwachte und nach ſeinem Vorhaben fragte. Gegen 
4 Uhr ſtand er wieder auf, fragte ſeine Mutter, 


ſchmeckte, aus. Noch merkte die Mutter nichts 


Mutter, die mit ihm in einem Zimmer ſchlief, 
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6 ob fie Rum trinken wolle und goß, als diefe | 14. Mai abgehalten werden, worüber das 
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getroffen war, 


endlich einwilligte, aus der Flaſche, in welcher 


uch Schwefelſäure, die er einige Tage vorher 


für 25 Pf. gekauft hatte, eine Quantität in 
she Schnapsflaſche. Letztere reichte er feiner 

Nutter mit der Aufforderung, von dem „Rum“ 
zu trinken. Da dieſe indeß ruhig dalag und 
nicht trinken wollte, brachte er die Flaſche an 
ihren Mund und verſuchte den Inhalt ihr in 
den Mund zu gießen. Dabei verſchüttete er 
etwas von der Flüſſigkeit, ſo daß dieſe über 


N den Mund und das Kinn der im Bette liegen⸗ 
den Frau floß und dieſe Körpertheile verbrannte. 
Die Mutter ſtieß ſofort die Flaſche zurück, 


agte über großes Brennen und verlangte nach 


m Waller, welches ihr der Sohn auch reichte. Am 


Morgen machte die Mutter, welche nunmehr die 


1 Derſuche ihres Sohnes, fie ums Leben zu 
bringen, erkannt hatte, der Polizei Anzeige und 
der unnatürliche Sohn wurde verhaftet. Er iſt 


der That in allen drei Fällen geſtändig und 
will durch die Lektüre einer Mordgeſchichte: 
„Die fünffache Giftmiſcherin aus Leyden“, 
welche er als Knabe auf dem Eliſabethmarkte 


für 10 Pfennig gekauft und die er neuerdings 
wieder geleſen hatte, auf die Mordgedanken ge⸗ 


kommen ſein. Die Geſchworenen bejahten die 
Schuldfrage nach Inhalt der Anklage und die 


0 Vertheilung erfolgte wie oben angegeben. Der 


Gerichtsſitzung wohnte der Oberſtaatsanwalt 
Wachler aus Poſen, welcher heute hier ein⸗ 

während der ganzen Ver⸗ 
handlung bei. 


Nakel, 15. April. Die ausführlichen 
Vorarbeiten für die Eiſen bahn Nakel⸗Konitz 
werden infolge Auftrages des Miniſters der 
öffentlichen Arbeiten in den nächſten Tagen 


unter Leitung des königlichen Regierungs bau⸗ 
meiſters Breuſt begonnen werden. 


oſen, 15. April. Der älteſte Geiſtliche 
des Erzbisthums Gneſen⸗ Pofen, der Probſt 
und Kammerherr des Papſtes, Weichau zu 
Schroda, iſt im Alter von 94 Jahren geſtorben; 
71 Jahre lang war er Prieſter und 60 Jahre 
Amg Probſt in Schroda. 


2 


Lakales. 

Thorn, den 16. April. 
[Garniſon⸗Baukreiſe.] 
In Folge der Einrichtung des 17. Armeekorps 
hat der Garniſon⸗Bauaufſichts bezirk Danzig 
Kolgende veränderte Weſtalt erhalten: Derſelbe 
B 10 on ihnen umfaßt 


An. N Mme 
Ar fällt i Daukreiſe 


ber Kreis Danzig I. die Irte Danzig mit 
Langfuhr und Neufahr waffen, Hammerſtein, 

Neuſtadt, Pr. Stargard, 8 we, 
Seon Danzig 11 e Orte 2 unzig, Dirſ au, 
Elbing, Güldenboden, Marienburg, Rieſenbürg, 


des Oberverwaltungsgerichts: „Der Lehrer if 
zur Vornahme empfindlicher körperlicher 
Züchtigung berechtigt. Eine merkliche Verletzung 
ft eine ſolche, durch welche Geſundheit und 
Leben des Schülers gefährdet erſcheint. Blut⸗ 
unterlaufungen, blaue Flecken, Striemen für ſich 
Allein gehören nicht hierzu, denn jede empfind⸗ 
liche Züchtigung, und zu einer ſolchen iſt der 
3 Schüler, der einer and Klaſſe an⸗ 
gehört, züchtigt; auch kann die Züchtigung 
außerhalb des Schullokals - ftattfinden. Das 
Verhalten des Schülers außerhalb der Schule 
unterliegt ebenfalls der Schulzucht, was ſo oft 
gerade von den Eltern beſtritten wird. Daſſelbe 
Züchtigungsrecht hat auch der Geiſtliche bei 
Ertheilung des Konfirmandenunterrichts. Die 
Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines 
gerichtlichen Verfahrens werden, wenn eine 
wirkliche Verletzung ſtattgefunden hat.“ 

[Vorträge.] Durch Vermittelung 
des gewerblichen Zentral⸗Vereins für die Provinz 
Weſtpreußen iſt es dem hieſigen Magiſtrat 
Inſtitut für den F Fortſchritt) ge⸗ 
lungen, Herrn Elektrotechniker A. 
gts für drei Vorträge in unſerer 
Stadt über „die Entwickelung der Elektrotechnik 
bis zum Stande der Neuzeit“ zu gewinnen. 
Die Vorträge werden hier am 12., 13. und 


W. Lein, Niedermühle 
ei irpitz. 


Fuhrleute 
erhalten dauernde Beſchüftigung beim S 


Maurermeiſter Soppart, Bacheſtr. 50. 
. ine Bohrung, "Ir r 5 Zimmer, 
ebe 


Ein verheiratheter un t ſch er, 
Kavalleriſt geweſen, ohne Familie, 32 Jahre 
alt, in letzter Stelle 4 Jahre geweſen, mit 
guten Zeugniſſen. 

ch oder 1. Mat Stelle 


Sehrer berechtigt, läßt derartige Erſcheinungen 
mc Der Lehrer iſt nicht ſtraffällig, wenn 


Schloſſerlehrlinge 
Radeck, Schloſſermſtr., Mocker.] Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 
n] von ſofort zu permiethen. ' 
Georg Voss, Baderſtraße. 

Ein Zimmer, parterte, mit Schaufenſter, 
zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 

g ulmerſtr. Nr. 309/10. 
ine Wohnung, 1 Treppe hoch 
Zimmern, Küche, 


[betrieben, iſt von ſofort zu vermiethen. 
Eine herrſchaftliche Wo nung 


iſt in meinem Hauſe, Bromberger 
chulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 


Entret und 
ſofort zu vermiethen 


nü ehrli el age mit Balkon, Aus t Weichſel 
a ga und ehrlich, ſucht B 15 ae ſicht Weichſel, 


Nähere noch bekannt gemacht wird. Sie 
werden durch Ausſtellung von 150 der wich⸗ 
tigſten elektrotechniſchen Apparate und Maſchinen 
erläutert und über ihren außerordentlich be⸗ 
lehrenden Werth herrſcht in der Tagesliteratur 
nur eine Stimme. Wir glauben daher, unſeren 
Mitbürgern damit einen beſonderen Genuß in 
Ausſicht ſtellen zu können. 

— [Coppernikus⸗ Verein.] In 
der Verſammlung im Schützenhauſe am 14. 
April lagen die eingegangenen literariſchen Mit⸗ 
theilungen zur Einſicht vor. — Für Pflanzung 
von Obſtbäumen und Weinreben auf dem Jakobs⸗ 
berge hat bei den Mitgliedern des Vereins und 
außerhalb desſelben eine Sammlung ſtattgefunden, 
über deren Ergebniß berichtet wurde. — Die 
Ballottage über Regierungs⸗Aſſeſſor Friedberg 
ergab deſſen Aufnahme als Mitglied des Vereins. 


Komödienſpiels im Saale des Gaſtwirths Or⸗ 
lowski zu Gr. Neſſau. Nach Beendigung des 
Spiels begann Millpacher, der allgemein als 
ein raufſüchtiger Menſch geſchildert wird, mit 
K. und. L. Streit, der zu dem geſchilderten 
traurigen Ausgang führte. Der als Sach⸗ 
verſtändige erſchienene Kreisphyſikus Dr. 
Roquette aus Inowrazlaw führte aus, daß er 
bei der Sektion der Leiche zunächſt an der 
linken Seite des Schlüſſelbeines, am Schulter⸗ 
blatt und zwiſchen der 6. und 7. Rippe 
3—7 cm. lange, klaffende Wunden gefunden 
habe; ferner hatten ſich an dem Hinterhauptbein 
tiefe Verletzungen befunden, die eine Zerſtörung 
des Gehirns hervorgerufen haben mußten, 
ſodaß der Tod infolge Lähmung eingetreten 
ſein muß. Sämmtliche Wunden können nur 
von einem ſpitzen Meſſer herrühren. Der 
zweite Sachverſtändige, Herr Kreiswundarzt 


In Betreff einer Anmeldung zur Mitgliedſchaft [Dr. Foerſter, ebenfalls aus Inowrazlaw ſchloß 


erfolgte die ſtatutenmäßige Vorberathung. — 
Den Vortrag hielt Profeſſor Boethke über den 
neueſten Roman Spielhagens: „Ein neuer 
Pharao.“ Er erklärte den Roman nach der 
hinreißenden Darſtellung und durchgeiſtigten 
Geſtaltung der einzelnen Szenen für ein hoch⸗ 
bedeutendes Werk, bedauerte aber, daß die ein⸗ 
ſeitige Tendenz, aus der ſich ein großer Theil 
konſtruiren laſſe, und die Nachgiebigkeit gegen 
die heutige realiſtiſche, d. h. ſchmutzmaleriſche 
Kunſtweiſ⸗, ſeinen Werth als Ganzes ſtark herab: 
drücke, fd daß es kaum als eine dauernde Be⸗ 
reicherung unſerer Literatur zu betrachten ſei. 
Die Tendenz iſt die Lobpreiſung des Jahres 
1848 gegenüber dem Jahre 1878, wo ein neuer 
Pharao herrſchte, welcher von Joſeph Nichts 
wußte (2 B. Mos. 1 V. 6), d. h. ein neuer 
Zeitgeiſt, welcher den Idealismus von 1848 
verleugnete. 

— [Vaterländiſcher Frauen» 
Zweig Verein.] In der am 15. d. Mts. 
abgehaltenen Generalverſammlung wurde die 
Jahres⸗Rechnung für 1889 entlaſtet und der 
Voranſchlag für 1890 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 2486,23 Mk. feſtgeſtellt. Der Ver⸗ 
waltungsbericht für das Jahr 1889 wurde ent⸗ 
gegengenommen, ſoll durch den Druck verviel⸗ 
fältigt und den Vereinsmitgliedern bei der Ein⸗ 
ziehung der Jahresbeiträge zugeſtellt werden. 
Der bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf 


wiedergewählt. 


— [Die Rothenburger Vereins⸗ 
Sterbekaſſel zu Görlitz, welche auch hier⸗ 
orts viele Mitglieder zählt, hat auf Grund der 
Ermächtigung der Generalverſammlung vom 


6. Juli 1889 ihre Prämienſätze vom 1. April 
| ee ab angeme 


angemeſſen erhöht. Daß 
han e ifis 10 wi Bi l 
Vertrauen zur Kaſſe wieder hergeſtellt iſt, be⸗ 
weiſt der größer als je ſich geſtaltende Zugang 
von neuen Verſicherungs⸗Anträgen. — Es dürfte 
dies dem zwar energiſchen, dabei aber doch be⸗ 
ſonnenen und maßvollen Vorgehen der jetzigen 
Verwaltung zuzuſchreiben ſein, wofür derſelben 


der Dank aller Intereſſenten gebührt. 


Der Männergefangverein 
„Liederkranz“ ] hat zu ſeinem Dirigenten 
Herrn Kantor Grodzki gewählt. f 

— [Bühnen ⸗ Verein.] In der geſtern 
ſtattgefundenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, 
den Reinertrag aus der am 2. Oſterfeiertage 


ſtattgefundenen Vorſtellung, welcher etwa 50 M. 


beträgt, zur Weihnachts beſcheerung armer Kinder 
zu verwenden. Die Erträge weiterer Vor⸗ 
ſtellungen ſollen gleichem Zwecke dienen. Der 
Verein hat ſich ſonach ein edles Ziel geſtellt 
und wird hoffentlich auch immer größere Aner⸗ 
kennung finden. 

— [Schwurgericht.] In der heutigen 
Sitzung wurde zunächſt gegen den Arheiter Jo⸗ 
hann Krampitz aus Schirpitz wegen vorſätzlicher 


Körperverletzung mit nachfolgendem Tode und 


gegen den Arbeiter Friedrich Lehr ebendaher, 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung verhandelt. 
Dem Erſtangeklagten wird zur Laſt gelegt, den 
Knecht Millpacher aus Neſſau mittelſt eines 
Meſſers derart mißhandelt zu haben, daß am 


30. November der Tod des Verletzten eintrat, 


gegen den Zweitangeklagten ſtützt ſich die An⸗ 
klage darauf, daß er dem M. mittelſt einer 
Bierflaſche eine % ic Körperverletzung zu⸗ 
gefügt habe. er Sachverhalt iſt folgender: 
Die Neſſauer und Schirpitzer Knechte lagen ſeit 
längerer Zeit in Streit. Am Abend des 
16. November, v. J. befanden ſich Millpacher 
und die beiden Angeklagten anläßlich eines 


orſtadt, 
G. Soppart. Lift ſoſort zu verm. 
ngelaß, renovirt, von 

Rawitzki. 


Bankſtraße 469. 


höht. 2 a Börs 
überwunden und das 


ine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage 
Eiben als vier großen Hamer, 


(Sine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von 1118 
Brückenſtraße 25/26. zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 
E. H. Wohnung zu verm. Copperuikusſtr. 234. 


{ in Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
32 . | iſt Schiller u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ohann Murawski, Culmer - Vorſt.51.J A. Wohnung. In erft. Tuchmacherſtr. 180, ſofort zu vermiethen. 


ſich dieſen Ausführungen an. Die Geſchworenen 
bejahten die Schuldfrage jedoch unter Annahme 
mildernder Umſtände und wurde Krampitz zu 
1 Jahr, Lehr zu 4 Monaten Gefängniß unter 
Anrechnung der 3 bezw. 4⸗monatlichen Unter⸗ 
ſuchungshaft verurtheilt. — In zweiter Sache 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen 
den Bäckergeſellen Anton Czarnecki aus Omulle, 
Kreis Loebau, wegen eines Sittlichkeitsvergehens 
verhandelt. Der Angeklagte wurde zu 2 Jahren 


Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht verurtheilt. — Eine dritte An⸗ 
klage richtete ſich gegen den Arbeiter Stanislaus 
Piotrowski aus Kl. Mocker wegen Raubes. 
P. ward beſchuldigt, am 4. Januar d. J. 
dem Arbeiter Prylinski, als dieſer ſich Abends 
8 Uhr auf der Landſtraße zu Roſenau befand, 
ein Portemonnaie mit 1 Mk. 60 Pfg. Inhalt 
unter Anwendung von Gewalt enttiſſen und 
ſich das Geld angeeignet zu haben. P. wurde 
zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
verurtheilt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen, darunter ein Arbeitsburſche, der 
gelegentlich des Bettelns in einer Küche ein 
Paar Gamaſchen entwendet hat. 
Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter. 


Kleine Chronik. 5 


* Berlin, 15. April. Eine eigenar: 
tige Ueberraſchung iſt den Inhabern der 
Looſe der Schloßfreiheit - Lotterie bereitet 


worden, als ſie heute — nach Beendigung der 
eee Klaſſe — ihre Looſe für die 
erneuern wollten. Dieſe rung 
konnte nämlich nicht bewirkt werden, weil ſich, wie den 
Betreffenden mitgetheilt wurde, in die offizielle Liſte 
bezüglich eines Gewinnes ein Irrthum eingeſchlichen 
hat, der eine Kollationirung des geſammten Ziehungs⸗ 
reſultats * macht, die im Laufe des heutigen 
Tages bewirkt werden ſoll. Erſt nach Erledigung dieſer 
e ſoll die Erneuerung der Looſe erfolgen. 
Wie es möglich geweſen iſt, bei der Ziehung von nur 
379 Looſen einen ſolchen Irrthum zu begehen, erſcheint 
uns mne Wie inzwiſchen feſtgeſtellt worden, 
iſt die Kollationirung bereits erfolgt, und es hat ſich 
hierbei e e lan ein Gewiun von 1000 Mk. 
nicht auf Nr. 47 538, ſondern auf Nr. 47 583 gefallen 
iſt. Der Irrthum muß beim Ausrufen der Nummer 
unterlaufen ſein, da auch die privatim aufgeſtellte 
Ziehungsliſte denſelben Lapſus enthält. (Blu. Tgbl.) 
Ein Maſſenmord, der in Marokko verübt und in 
Mazagan entdeckt wurde, wird von einem Pariſer 
Blatt mitgetheilt. In Mazagan kam nämlich eine 
Güter⸗Katawane aus Marokko an mit mehreren Kiſten, 
die alle an eine beſtimmte Perſönlichkeit adreſſirt 
waren. Der Kameeltreiber konnte dieſe Perſönlichkeit 
nicht auffinden, und da ſie zudem in der Stadt unbe⸗ 
kannt war, lieferte er die Kiſten dem Kadi aus, der 
ſie auch in Verwahrung nahm. Nach einiger Zeit 
öffnete man die Kiſten und fand darin wohlverpackt 
achtzehn kopfloſe Leichen; es waren 16 junge Frauen, 
eine Negerin und ein Mann. Durch den Kameeltreiber 
erfuhr man, daß ihm die Kiſten in. Marokko über ⸗ 


liefert wurden durch einen reich gekleideten Mann, der 


ihn auf dem Marktplatz anhielt, ihn mit in ſein Haus 
nahm und mit ihm dort das Geſchäft der Fortſchaffung 
der Kiſten abſchloß. Als die Polizei das Haus durch⸗ 
ſuchte, war der Mann verſchwunden; die Nachbarn 
hatten ihn aber gekannt und ſagten aus, er habe in 
dem Dane längere Zeit gewohnt, habe zahlreiche weib · 
liche Beſuche empfangen und zur Bedienung eine 
En und einen Burſchen gehabt. Bisher hat ſich 
weder von dem Manne, noch von den fehlenden acht ; 
zehn Köpfen eine Spur gefunden. ü 


Handels-Uachrichten. 


Neue Gründung in Rußland. Aus Peters. 
uff ſchreibt man: Die Frage der Gründung einer 
ruſſiſchen Geſellſchaft für den Bau und Erwerb ſchnell ⸗ 
ſegelnder Handelskreuzer iſt ſoweit vorgeſchritten, daß 


naſium gegenüber, 


von 2 
Entree u. Kellerraum, 


Culmerſtr. Nr. 309/10. n 


zu vermiethen. 


85 ferdeſtall, vom 1. Okt 


Parterre 


A. Kotze, 


rell. 


Alter Markt Nr. 300 
die 1. Etage zum 1. Oktober zu vermiethen. 
79 71 ! Ruud. Tarrey. 
Die 2. Etage, beit: aus 6 Zim. u. 
Jensch ie vom 1. April ab zu vermiethen 
erech teſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen. 


Schuhmacherſraßs Nr. 386, dem Gym⸗ 
‘ tiber, h a 
art u mit Waſſer⸗ 
n n fiber Amftände halber 
Näheres parterre links. 


ine Wohnung, 1. Etage, beſtehend aus 8 
1 Ae Gh Zubehr, auf Wunſch 
auch ober d. 
verm. Emil Liebchens WW., Hoheſtr. 159/60. 
nung beſtehend aus 
4 Zimmern und Zubehör iſt vom 1. Mai 
zu berm. Gerechteſtraße 122. Demska. 


der Statuten Entwurf nunmehr dem Miniſterkomitee 
unterbreitet worden iſt. Nach dem Projekt wird die 
Geſellſchaft auf der Oſtſee und dem Schwarzen Meere 
Handelskreuzer unterhalten. Der Hauptſitz iſt Peters 
burg und in Odeſſa ſoll eine Zweigabtheilung beſtehen. 
Sämmtliche Angeſtellte müſſen Ruſſen ſein und der 
orthodoxen Kirche angehören. 3 

Neue Eiſenbahnlinie in Polen. Aus Warſchau 
ſchreibt man: Das Projekt des Baues einer neuen 
Eiſenbahnlinie von Nowogeorgiewsk über Plonsk und 
Plock nach Wloclawek iſt wieder angeregt worden. 
Die Baukonzeſſion dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach 
die Verwaltung der Weichſelbahn erhalten. 
Zum ruſſiſchen Einfuhrzoll. Aus Petersburg 
ſchreibt man: Die Mühlenbeſitzer haben an das Finanz⸗ 
miniſterium eine Petition gerichtet, in welcher ſie die 
Aufhebung des Einfuhrzolles auf ausländiſche Maſchinen 
und Apparate für Mühlen verlangen. 
— —— 1üPc —ů— —ñ—ꝓ—ẽ— — — — 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Proviautamt hier. Verſteigerung von 
Kleie am Freitag, den 18. April d. J., Vorm. 
10 15 im Bureau. 
Kai berförſter in Schulitz. Verkauf von 
efern ⸗Kloben, Bohlſtämmen, Stangen, Rund⸗ 
Spaltknüppeln, Bauholz, Reiſig am 18. April, von 
ie Uhr ab im Räſche ſchen Gaſthauſe zu 
ulitz. 
— 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 16. April find eingegangen: Jaretzki von 
atri⸗Alteiche, an Patri⸗Berlin 5 Traften 2132 kief. 


Rundholz. 


— EDER TEE IB PET VPCRREE MEER WETTER ERNERN. Do er VER DEEETn 
Telegraphiſche Börjen-Depeiche. 
Berlin, 16. April. 


Fonds: ſchwankend. 115. Apr. 
Ruſſiſche Banknoten 223,00 J 22325 
Warſchau 8 Tage 222,75 221,75 
Deutſche Reichsanleihe 3/% 101,50 101,60 
Pr. 4% Conſols Ni N 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,20 66,10 

do. Liquid. Pfandbriefe 61,60] 61,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 99.30 99,25 
Oeſterr. Banknoten 171,10] 171,00 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 220,00 219,50 
Weizen: April-Mai 193,50 195,00 

Geptember-Öftober 185,70 187,20 
Loco in New⸗York 94½ [ 960 
Roggen: loco 165,00 165,00 
g April⸗Mai 164,50 165,70 
Juni⸗Juli 161,20] 161,70 
September⸗Oktober 153,59 153,50 
Rüböl: April⸗Mai 68,20] 63,20 
September-Oftober 56,80 | 56,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 54,10] 54 00 
do, mit 70 M. do. 34,20 34,10 
April-Mal Toer 33,80] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 34.80] 34,80 
Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 


Staats- Anl. 4½ /, für andere Effekten 5% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 16. April. 
e. Portatius u. Grothe. 

s ändert f 


Unver 
Loco cont. 50er 54,25 Bf., —,.— Gd. —.— dez. 
nicht conting. 70er 34,25 „ —— „ —.— „ 
April „ 54,00 n 


— 
* U * *. * ‘ * 


Danziger Börſe. 
Notirüngen am 15. April. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher glaſig 123/4 Pfd⸗ 
179 M., hochbunt 125 Pfd. 185 M., roth 128 Mfd- 
183 M., poln. Tranſit hellbunt 128 Pfd. 143 M., hoch“ 
bunt 127% Pfd. 143½ M., 129/80 Pfd. 145¼ M. 

Roggen feſt. Bezahlt inländ. 123/4 Pfd. 157 
M., 126 Pfd. 158 M. 

Rohzucker ſtetig, Rend. 889 Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 11,97 ½—12,00 M. bez., Rendem. 75 


Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 9,20 M. bez., alles 
per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


a a. . 


1513-hp.175001F 0 
Hihp. 750.4 |+ 6.9 G 
16 T ba. | 749.6 + 7.0] NC 1 | 8 


Waſſerſtand am 16. April, 1 Uhr Nachm.: 1,10 Meter 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 

ca. 140 em. breit a Mk. 1.95 Pf. per Meter 

verſenden direkt jedes beliebige Quantum l 
a. M 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankſurt 
Muſter⸗Auswahl umgehend frank) 


2 8 
N 

Rademanns Kindermehl, 
prämfirt mit der goldenen Medaille, unerreicht in 
Nährwerth und Leichtverdanlichkeit, iſt nächſt der 
Muttermilch thatsüchlich die beste und 
zut lichste Nahrung für Säuglinge. 
zu habon a M. 1.20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
Drogen u. Colonialwaarenhandlungen. 


1@Preundl. möbl. Zim. von ſofort ob. ſpäter 
F sehr. billig zu verm. Junkerſtr. 251, UI. 
IT mdbL. im zu verm. Junkerſtr. 251. 1 l. 
Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu 
verm. für 1 od. 2 Hrn. Kulmerſtr. 321. 
I fein möbl. Zim. zu verm. bei F. Sönke, 
GrrMocder 504, neben Mockerbahlhof. 
Ein gut möbl. Zimmer, vorne heraus. 

fof. zu vermiethen Coppernikusſtr. 172, II. 
1 möbl, Zim. Briürdenftr.:19, 2 
Logis, mit a. oh. Beköſt., Mauerſtr. 463, 
3 Tr. links, beim Photogravbh Wachs. 
Möbl. Jim m. P. v. g. 3 verm Gerſtenſtr. 134. 
möbl, Zimmer ſind Windſtraße 165, 
1. Etage links, von ſof zu vermiethen. 

1 möbl. Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 267a, III 


J. zu 


Geſtern früh 1½ Uhr entſchlief 
nach kurzem ſchweren Leiden ſanft 
unſere innigſt geliebte Mutter, 


Schwieger⸗ und Großmutter die 


Ww. Mathilde Beyer 


im Alter von 62 Jahren. . 
Mocker, 16. April 1890. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 18. d. M., 3 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Polizeiliche Jekauntmachung. 
-Mit Rückficht darauf, daß zur Zeit in]! 
Thorn die Maſern — wenn auch in gut⸗ 
artiger Form — vielfach unter den Kindern 
auftreten, wird wiederholt die Vorſchrift in 
Erinnerung gebracht, daß aus einem Hauſe, 
in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, 
wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, 
Keuchhuſten pp. zur Impfzeit vorkommen, 
Kinder zum öffentlichen Impftermine 
nicht gebracht werden dürfen; Er⸗ 
wachſene aus ſolchen Häuſern haben ſich 
gleichfalls vom Impftermine fern zu halten. 
Für Impflinge, welche bei Befolgung 
des Vorſtehenden vom Impftermin zurück ⸗ 
behalten werden, wird ein ſpäterer Impf⸗ Mi 
termin feſtgeſetzt. 0 
Dieſe Nachricht dient beſonders den Be⸗ 
theiligten zur Kenntniß, welche zu ihren 
Kranken einen Arzt nicht zugezogen haben. 
Thorn, den 15. April 1890. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Auktion. 


Freitag, den 18. d. Mts., 
von 10 Uhr ab 
werde ich in dem alten Fortifikationsſchreiber⸗ 
hauſe an innern Culmerthore eine Parthie 
Feuſter, Feuſterladen, Thüren, Oefen, 
ſowie ein Stallgebäude von Holz mit 
Bretterverkleidung öffentlich verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator. 


Gutsverpachtung. 


Das Gut Oſtrowitt mit Vorwerk 
Kronzuo, Kreis Briefen Weſtpr., ca. 3780 


d. Mts. bei mir zur Erneuerung eingereicht werden. 


§. Weinbaum & Co., Thorn. 


9 
Modewaaren. Confection. Wäſche. 
Die Neuheiten der laufenden Saiſon 


ſind in reichſter Auswahl am Lager. 
Im eigenen Atelier werden 


R ++ ++ N 
== Coſtüme und Mäntel = 


jeden Genres unter Leitung einer NEU engagirten ersten Directrice 
auf das Allerbeſte nach neueſten Schnitten und Modellen 
unter Garantie für tadelloſen Sitz angefertigt. 


Gefl. Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung 
e kann. 


nee 


Gorsets 


Schloßfreiheit⸗Lotterie. 


Die Looſe zweiter Klaſſe müſſen ſpäteſtens am 25. 


L. Simonsohn. 


EE 
Geſchäftseröffnung! 


Mit dem heutigen Tage habe ich Kulmerſtraße 321 ein 


Ech l. bl Ä | 


empfiehlt 
A. Petersilge. 


Grab⸗ 


in gutſitzenden Facons 


Geſangs⸗ Jin Abteilung. 5 


Heute Donnerſtag kein Uebungsabend. 

Die ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtrenom⸗ 
mirte 


Weinſtube 


habe ich vom 1. April 


vergrößert und 
bringe dieſelbe in em: * 


pfehlende Erinnerung. 
A. Mazurkiewiez. 


Die größte Auswahl in 
Damen-, Herren⸗ u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 


A. Wunsch, 


Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 
Für Gartenfreunde! 
Grasmiſchung 


zur Anlage feiner dauernder Raſenplätze 
verſendet das 10. Pfd. ⸗Poſtcolli für 5 Mk. 
franko gegen Nachnahme, u Muſter frei 


Carl Häusler, 


Sorau N.⸗L., Wilhelmſtr. 26. 


N 
A 
| 
7 
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111111 


= find leihweiſe zu haben, 


Reitunterricht 


wird ertheilt und kann jeder Zeit begonnen 5 
werden. | 


denkmäler 


in der größten Auswahl, zu den 


eröffnet und empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend mein 
Unternehmen auf das Angelegentlichſte, indem ich bemüht ſein werde, alle 
Beſtellungen nach den neueſten Formen, ſauber und dauerhaft auszuführen. Jede 


M. zum größten Theil Rüben⸗ und Weizen 
Boden, in hoher Kultur mit vollſtändigen 
Saaten und Inventar und guten Gebäuden, 


großer Dampfbrennerei, 6 Kilometer von 
der Eiſenbahnſtation u. Zuckerfabrik Schön⸗ 
fee (Thorn » Snfterburger Bahn) an der 
Chauſſee gelegen, will ich für ca. 6 Mark 
pro Morgen vom 1. Juli d. J. auf 12 
oder 18 Jahre verpachten. Zur Uebernahme 
iſt ein Capital von ca. 30 000 bis 40 000 
Thaler erforderlich. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
ſtation am Orte. 

Ostrowitt, Kr. Briefen Weſtpr., im April 1890. 

Fl. von Golkowski, 
Rittergutsbeſitzer. 


as Grundſtücko nden 45, 


iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver 
kaufen. Näheres parterre, beim Wirth. 


1000, 5000, 5000 Mk. 


sofort zu vergeben auf sichere 
Hypotheken zu billigem Zinsfuss. 
v. Chrzanowski, Thorn. 


Capitalien auf ländl. und ftädt. 


Grundbeſitz — ferner 
Geld auf Wechſel vermittelt unter ſoliden 
Bedingungen, auch übernimmt den Verkauf 
von Grundſtücken und Geſchäften bei 
mäßiger Proviſion der Kaufmann 

W. Körner, Berlin, 


Franzöſiſcheſtr. 6. 
Wohne jetzt 


Gerechteſtraße 109, part. 


C. F. Holzmann, Schneidermeiſter. 


1 9 
G. Lück's 
Geſundheits- 
f Kräuter- 
e Honig und 

Kräuter -Fhee 

hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft- 
röhren. Zu haben in Flaſchen a1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter -Thee a Carton 50 Pf. 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Raths⸗Apotheke bei Apoth. Schenck. 


chsanweisungen u. Brunnenschrifte x 


Ausführliche Gebrau 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 


in den meisten Apotheken u. Mineral- 
wasser-Handlungen in ganz Deutsch- 
land. 

Vorräthig in Thorn bei Cond. 
A. Wiese; in Argenau bei 
W. Heyder; in Exin bei A. 
Degener; in Gollub bei Mar- 
cus Hirsch und bei Cond. Ed. 
Müller; in Ottlotschin bei 
R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


Beſtellung wird innerhalb 24 Stunden ausgeführt. 
und ſauber 
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Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und 
Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. 

Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


G. Adolph, A. Mazurkiewiez, F. Baciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, A. G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 
Heinr. Netz, J. Menczarski, A. Kirmes, Stachowski 
& Oterski und Leopold lley in Thorn. 


Tüchmſtr. 154 ſteh. Feldmeſſergeräthe z. Verk. 


En gut erhaltenes r Pianino zu 
verfaufen 


billigſten Preiſen, in Granit, 
Marmor und Sandftein. 


Achtungsvoll 
S. Meyer, 


Reparaturen ſchnell, billig 
J. Pioöntek, | 
vormals Wunsch. 


Wiesbadener 


Da Kochbannen - Önell- Salz, 


einreines Naturproduct, 
unter amtlicher Controlle hergestellt, 


and ärztlich allgemein empfoh- 
len und verordnet als bestes 
und schnell wirksamstes Be- 
seitigungsmittel bei Verdau- 
1 ungs- u. Ernährungsbeschwer- 
den, Darm- u. Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
LITHIONGEHALTES bei gich- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von WEB etwa 35—40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


Nur Acht wenn in Gläſern wie neben ; 
ſtehende Abbildung.) 
Käuflich in den Apotheken und Mineral- 
wasserhandlungen etc. 


einem geehrten Publikum. 


Rothbrand, hat noch abzugeben 
Carl Arndt, Ziegeleibeſi 
in Gremboezyn. 


Bitte das dem Geſchäft ſo lange 
ſchenkte Vertrauen auch ferner 
wahren zu wollen. 


Damen⸗ 
hochgeehrten Publikum zur geneigten 
achtung. 

M. Brieskorn, 


2 gut erhaltene 


Krankenwagen 


billig zu verkaufen bei 


Bierdruck⸗Apparate 


druck, zu haben bei 


Cement, 


Du | wenn jeder Topf 5 
Fur aecht den 1 


in HAU FARBE trägt. 


billig aDqupehen von 


Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 


finden dauernde Arbeit. 
Gollub. 


Das echte, unübertroffene 


ent 


Vorzügliches 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 


ſich durch Nachahmungen nicht täuſchen. 
Preis pr. Dose 5 


Alleiniger Fabrikant des garantirt ech 
Mentholin. 
Vorräthig in Thorn bei: 


Nüh erinn en finden en 


Emilie Schmeichler, Jakobsſtr. 311. 


Gerechteſtr. 99, part. 


Strobandſtraßſe 21. 104 


Ich habe meine Schneiderwerkſtelle 
zur Anfertigung eleganter Herren⸗Garderobe 
von der Goppernifus- nach der Brückenſtr. 
20, 1 Treppe, verlegt und empfehle mich 


St. Sobezak, Schneidermſtr Brückenſtr. 


Hollaͤndiſche Dachpfann 
und Bieberpfannen, 


S. Krügers Wagenfabrik 


wird unter der bisher mehrjährigen 
Leitung meines Sohnes weiter geführt. 


Ww. Anna Krüger. 
Durch langjährige Erfahrung in der 


Confektion 


bei Frau Demska empfehle ich mich dem 


Kloſterſtraße 316, 2 Treppen. 


W. Böttcher, Spediteur. 


jeder Art, mit Kohlenſäure und Luft: 
A. Kuntz, Brückenſtr. 6. 


250 Schock Dachrohr 


acob Samuel. Argenau. 


20 Breitschneider 


Hinz & Langer. 


14 
ſehr angenehm und erfriſchend, wird nur 
allein von der Firma Fritz Schulz 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 


10 Pf. und a 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 


t. |EmilieSchmeichler, Jalobsſtr. 311.1Hugo Olaass, Hermann Daun. 
Sie die Redaktion verantworllich: Guta Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


_M. Palm, Zeitinfitut. | 
Mariazeller „ 

Magen-Tropfen, 
i 


ortrefflich wirkend bei allen 
Krankheiten des Magens. { 


20. 


en 


0 
u. Getränken, Würmer⸗, Maike 
€ 
e 


7 Die ſeit I 
Mariazeller ge Nd bee: 


Abführpillen. flopfungmSartleibige | 


E f feit angewendeten Pillen 
werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daher auf 
obige Schutzmarke und auf die Unterfehrift des Apoth. 
O. Bra d y, Kremsier. — Preis per Schachtel 50 Pig. 
»Die Mariazeller Magentropfen und die Maria⸗ 
= Abführpillen find keine Geheimmittel, die 
ah, iſt auf jeder Flaſche und Schachtel genau 
angegeben. 
Die Mariazeller Magentropfen und Mariazelles 
Abführpillen find echt zu haben in N 


Thorn: RathsApotheke, ſowie in den 
meiſten Apotheken in Weſtpreußen u. Poſen 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


ber 


ge: 
be⸗ 


Be 


LEICHT LOSLICHES-GACAQ-PULYER 
VORZUGLICHE"OUALITAT 


Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung | 
Paris 1889. 
Ein brauner Wallach, 


2 4 Jahr alt, 4½“, gut geritten u. gefahren, 

au Extra et sr 6140 Gi0bi hat | fteht zum Verkauf. Blobig, Al- Rocker 4. 

5 Obig, 1 mahag. Wiügel u. e, H. eilernes Feld- 
5 Kl.⸗Mocker 4. ſpind zu verk. Windſtr. 165, 1 Tr. I, 


Mehrere Tiſchlergeſelſen 


können von ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


= Tiſchlergeſellen, — 
ehrlinge, 1 Arbeit t 
1 610 Zachäus, Ach dae 
i is 2 tüchtige Jeſellen 
können bei hohem 221 2 4 — Arbeit 
eintreten bei 


Carl Labes, Schloſſermſtr.Strobandſt. 16. 


in reiber, 


welcher auch mit e ber» 
traut iſt, kann fofort eintreten. 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


Lehrlinge 


erhalten wöchentlich Lohn und können ſogl. 
eintreten bei 


ten 
; Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Auch wird ein Laufburſche verlangt. 


